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Am Sonntag Quinquagesima .
THEMA .

Caecus quidam sedebat secus viam . Luc . 18 . f . 35 .

Ein Blinder saß am Weg .

Innhalt .
Wir Cbristen seynd in unserm Seelen blind / obschon wir gute

leibliche Augen haben / seynd wir doch dem Gemütb nach
blind / uns manglet das Licht 1 die Wiffmschasst und Er -
kanntnuß GOttes / und der göttlichen Geheimnuffen . Dieses
Licht / diese Wiffenschaffc und Erkanntnuß aber können
wir erlangen durch die H . Communion / wie in dem Ver -
lauff diestr Predig erstlich aus dem Alten / zwcytens dem
Neuen Testament / und drittens fürnemlich aus den Thaten
Christi des HErrn dargethan wird .

On einem Blinden meldet in dem heutigen Evange -
! io der H . Evangelist Lucas / ich finde aber bey diesem
L) . Evangelisten noch zwey andere Blinde / und diese
seynd jene zwey Jünger / welche nach Emaus giengen ;
jener war blind dem Leib nach / diese zwey aber waren
blind dem Gemüth nach / dann von diesen spricht



ijo Die sechzehende Predig /
der H . Evangelist : Ihre Augen wurden gehalten / daß sie nicht er »
kanntenJEsum / welcher sich zu ihnennahete / und mit ihnen wan-
delte / worüber der Heil . Lbryioüvmus also redet : Dieses ist nicht gesagt
von den empfindlichen Augen / sondern von dem innerlichen Verstand / von
den geistlichen Geelen - Augen / sintemalen / wie der <£ . Augustinus wohl be¬
weist / ihr leibliches Gesicht nicht verfinstert war / dann sie nicht mit ge « .
schlossenen Augen fortgiengen / sondern es war etwas in ihnen / so nicht zu -
liesse / dasjenige zu erkennen / was sie sahen . Aber wie lang dauerte diese
innerliche Blindheit / mit welcher ihr Gemüth verdunckelt war ? Der Hei¬
lige Lehrer antwortet / diese Seelen - Blindheit dauerte bis zu dem Sakra¬
ment des Brods / damit Christus möchte erkannt werden / nachdem sie dessen
wahren Leibs sich hatten theilhafftig gemacht .

24z . Es ist zwar unter dei . HH . Lehrern noch ein Streit / ob jenes
Brod / in dessen Brechung die Jünger den HERRN erkannten / gewesen
sey das wahreSacrament des Altars / oder / ob es nur ein gesegnetes Brod
gewesen sey ohne Wandlung ? Jansemus , Lyianus . Cajetanus , UtlD Dionysius
Canhuiianus , vcrmeyncn / daß es kein Gacrammtalischcs Brod gewesen sey /
hcrgegen ist lvohl gegründet die Meynung derjenigen / welche sagen / daß es
wahrhafftig gewesen sey ein Sacramentalischcs Brod ; etliche aus denHH -
Vatterm / so dieser Meynung scynd / betrachten gar genau / daß derH. Lu¬
cas / welcher diese Geschieht erzchlt / durch sonderbare Eingebung GOttcs
des H. Geistes / der ihm die Feder führte / dieselbige Wort gebraucht ha¬
be / welche brauchen andere Evangelisten / da sie von der Einsetzung des
Hochwürdigen Sacramcnts in dein letzten Abendmahl reden : Es begab
sich / spricht der H . Evangelist Lucas / als JEsus mit diesen zween
Jüngern zu Tisch) saß / nahm -er das Brod / segnete es und brache/
und gab es ihnen . Diese Weiß / welche allhier Christus brauchte/
stimmt überein mit derjenigen Weiß / die er brauchte / als er das Hochhei¬
ligste Sakrament des Altars einsetzte / und scheint krafftig gnug zu seyn /
uns -zu überzeigen / daß wir glauben / es sey diesen zwcenJüngern das wah¬
re Sakrament des Altars gereicht worden . Diesem Beweißthum kan
noch hinzu gesetzt werden / daß die eingefleischte göttliche Weißhcit es also
angeordnet habe / damit nemlich diese zwey Jünger / welche die Erkanntnuß
Christi nicht erlangt hatten durch die H . Schlifft / so ihnen Christus auf
dem Weg eröffnete / durch dessen empfangenen allerheiligsten Leib erleuchtet/
Christum erkennen möchten .

24 ; - Redet der H . Lucas von den ersten Christglaubigen / so er¬
klärt er auch ihr öffteres Communicircn durch das Brod -Brechen / indem
er sagt : Sie beharreten in der Lehr der Aposteln / und in der Ge¬

mein-
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meinschaffk des Brod - Brechens > allwo nicht zu zweifflen ist / daß ge -
redt werde von der Communion / indem der H . Apostel Paulus spricht :

Das Brod / das wir brechen / ist das nicht : die Geineinschaffk des

Leibs des HER .RN / Über diese Evangelische Geschickt giebt ein sitt¬

liche Lehr der Augustinus ; Wo hat der HERR wollen erkennt wer¬

den ? In dein Brod - Brechen . Wir brechen das Brod / und erkennen

den HERRN . Er hak nicht wollen erkennt werden als da / unsertwegen /

die wir ihn nicht in dein Fleisch sehen / und doch dessen Fleisch essen wür¬

den . Wo haben endlich die Jünger den HERRN erkennt ? fragt ein

anderer geistreicher Vakrer / und giebt selbst diese Antwort / in dem Brod -

brechen haben sie den HERRN erkennt / und redet Christum den HErrn

also an r Wahrhafftig -O HERR / du wirst nicht erkennt als in dem

Brod - Brechen / das Brod ist dein Fleisch . Waren dann diese zwey

Jünger zuvor blind in ihrem Gemüth / haben sie den HERRN nicht er¬

kennt / so ist ihnen durch das Hochwürdige . Sakrament diese ihre Blind¬

heit benommen worden / dann nachdem ihnen der Heyland das gescegnetc /

in seinen allerheikigsten Leib verwandelte Brod mitgetheilt hat / alsdann

haben sie ihn sogleich erkennt / wordurch angedeutet wird / wie Theophyia -
ctus spricht / daß die Augen derjenigen / welche das geseegnete Brod anneh¬

men / eröffnet werden / damit sie ihn / nemlich Christum den HERRNer -

kennen / dann das Fleisch des HERRN hat ein grosse und unaussprech¬

liche Krafft . Auch wir / Christliche Zuhörer / seynd in unser Seel

blind / obfchon wir gute leibliche Augen haben / seynd wir doch dem Ge¬

müth nach blind / uns mangelt das Licht / die Wissenschafft und Erkannt -

nuß GOttcs / und der göttlichen Gcheimnuffen / dieses Licht / diese Wissel ^

schaffr und Erkanntnuß aber können wir erlangen durch die HCommunion /

wie ich in der Herwigen Predig

Erstlich aus dem Alten /

Zweytens dem Neuen Testament / und

Drittens fürnemlich aus den Thaten Christi des HErrn darlhunwerd .

Hat der heutige Blinde von dir / mein HERR JESU / änderst nichts

begehrt / als daß er sehen möge / so bitte ich auch um diese Gnad / daß ich

sehen und erkennen möge / was meinen gegenwärtigen Andächtigen Zuhö¬

rern zu ihrer Seeligkeit nöthig und heylsam ist / um solches ihnen mit dem

Beystand deiner göttlichen Gnad ihnen vorzutragen . Vertreibe auch von

ihren Hertzen die Finsternnß der Schläffrigkeit / erleuchte und stärcke selbi¬

ge / damit sie mit Gedult und Aufmercksamkeit dein heiliges Wort auf¬

nehmen .

Erster



Die sechzchmde Predig /

Erster Theil .

244 . Urch diesen Blinden versteht der H . Ol -eZorlu ; das menschliche

Geschlecht / welches in dem ersten Vatter von den Freuden des

wissend die Finsternussen seiner Verdammnuß leydet / doch aber durch die

Gegenwart seines Erlösers erleucht wird / daß es jetzt durchs Verlangen

die Freuden des innerlichen Lichts sehe / und auf den 'Weeg des Lebens die

Gang des guten Wcrcks setze . Bildet dann dieser Blinde vor das mensch¬

liche Geschlecht / und hat dieses in dem ersten Vatter die Klarheit des gött¬

lichen Lichts vcrlohren / so wird doch selbigeö durch die Gegenwart des

göttlichen Worts / fürnemlich in dem Hochwürdigen Sakrament des Al¬

tars erleuchtet / und mit dem innerlichen Licht wiederum erfreut . «Erett -ec

psjj . v . 6 . $ u ihm / und lastet euch erleuchten / spricht der Königliche Prophet Da¬

vid / dann je naher wir zu GOTT trettcn / desto grösseres Licht und Er »

kanntnuß seiner werden wir erlangen / derowegcn in ber Prarfation der Heil .

Meß gesagt wird / baß die Engel / welche von GOTT und den höheren

Englischen Chor weiter entfernet seynd / GOTT loben / dieHerrschaffcm

aber / weiche GOTT nah / und mehr erleuchtet seynd / GOTT anbettelt /

die Gewalthaber aber / welche sich bey dem göttlichen Wesen näher been¬

den / über dessen Gegenwart zittern / sintemalen / je näher einer zur höchsten

Majestät GOttes tretten wird / destomehr wird selbiger in dero Erkannt »

nuß erleucht . Hat nicht anfänglich jene Samaritanin Christo dem HErrn

das Judcnthum verwiesen / sprechend : wie bittest du zu trinckenvon

mir ? da du ein Iud bist / und ich ) bin ein Samaricanisck Weib ?

dann die Iuderr haben kein Gemeinsckafft mit den Samaritern .

Da sie aber etwas näher zu Christo rratte / und freundlicher mit ihm rede¬

te / nennte sie ihn einen HERRN : HERR / gieb mir das Wasser .

Ja sie erkannte ihn für den Sohn GOTTES / und den versprochenen

Mcßia : HERR ./ ich ) sehe / daß du ein Prophet bist . Dieses ist auch
wiederfahren jenen nach Cmaus gehenden Jüngern / Christus gesellte sich zu

ihnen / und sie hielten ihn für einen Frembdling / unwissend - und unerfahr »

nen Menschen : Bist du allein ein frembdling zu Jerusalem / und

hast nickt erfahren / was daselbst gesckehen ist in diesen Tagen ?

Da sie aber nah zu dem Flcckcn kamen / und JESUS mit ihnen hinein

gangen war / welcher nach seiner Erkanntnuß verschwände aus ihren Au »

gen ) sprachen sie untereinander : war unser Hertz nickt brennend in

uns / da er mit uns redete ? Diese Jünger seynd dann nicht nur in der

Erkanntnuß / sondern auch in der Lieb Christi des HERRN vollkommen

Paradeys vertrieben / von der Klarheit des oberen Lichts nichts

worden /
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worden / wann aber ' / meynen wir / dasselbige ein so vollkommenes Liccht /

Erkanntnuß und Lieb erlangt haben ? alsdann nemlich / da er ihnen seinen

allerheiligstcn Leib mitgetheilt hat / sie erkannten ihn in dem Brod - Brechen /

welche zuvor ein schlechte Erkanntnuß GOrtes hatten / daß die göttliche

Weißheit mit einer Verweisung zu ihnen sprach : C > ihr Thoren undkrage von Heryen l

245 . Als in grosser Hungers » Noth die Bruder Josephs inEgypten

kommen / Frucht zu kauffen / befahl Joseph den Dienern / daß sie ihre Sack

mit Waitzen füllten / und legten ihr Geld einem jeglichen in fein Sack / da

sie nuwihre Frucht ausschütteten / fand ein jeglicher oben im Sack sein Geld

zusammen gebunden . Diese Geschicht ziehet Drogo Hoiliensis auf die -Heili¬

ge Communion / und redet zuvor den Patriarchen Joseph also an : Deine

Brüder kommen zu dir als Fembdling / aber du machst dich nah zu ihnen /

und erzeigst dich gegen sie gantz gütig / sie kommen zu dir mit den Eseln ih¬

rer Thorheit und Langsamkeit / und mit den leeren Sacken vor Mangeln

aber du läßt ihre Sack nicht allein mit Früchten anfüllen / sondern auch ihr

Geld oben im Sack zusammen gebunden legen ; -Hernach spricht er zu dem

Sacramentaiischcn JESU also : Zu dir kommen dir Christen leer und

thöricht / aber du schickst sie wiederum zurück / überflüßig beladen mit den

Früchten deiner Weisheit / darüber giebst du ihnen auch das durch das An «

sehen der Schriffc zusammen gebundene Geld der Wohlredenheit / dann wie

viel Diener GOttes / wie viel Jungfrauen und Matronen haben ohne Fleiß /

und menschliches Studiren die höchste Erleuchtung und Erkanntnuß GOttes

durch öfftere Empfahung des -Hochwürdigen Gurhs erlangt ! So rieftet

dann / andächtige Christen / zu Christo dem -HERRN / und ' asst euch er¬

leuchten / nahet zu ihm in der -Heil . Communion / worinn ihr den nächsten

Zugang zu GOTT habt / dann allda geschiehet die liebreiche Vereinigung

zwischen GOTT und der Christlichen Seel / wie Christus sagt : wermein Fleisch isset / und trmcket mein Blut / der bleibt in mir / und
ick) in ihm . 5 almecon giebt auf unser gegenwärtiges Vorhaben ein Sinn¬
reiche Anmerckung / und gründet sich in denen Schau - Brod / durch welche

das Sacramentalische Himmel - Brod ist fürgebildet worden / da er spricht :

Nicht ohne Ursach war in dem / vor dem allerheiligsten Heiligthum / gesetzten

Heiligthum auf der Nord - Seiten der Tisch / darauf die Schau - Brod la¬

gen / und gegen Mittag der Leuchter mir sieben Lampen / damit dieser uns er¬

leuchtete / das Hochwürdigste Guth mit Frucht zu empfangen .

246 . Mas dem Jonatha wiederfahren / ist bekannt / dieser streckte

das äusserste von seinem Stab aus / den er in der Hand hatte / und dunckctS

in den Hünigfeim / darnach wände er seine Hand an seinen Mund / und

U seine
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seine Augen mulDen erleuchtet . Durch diesen Hönigseim verstehet die Hei¬
lige Kirch das Hochwürdige Gukh / von welchem der H . Bonavenuu-a also
redet : Jonathas hat gessen / und seine Augen seyrrd erleucht worden / dieweil
niemand zur wabmi Betrachtung Christi gelangt / wann er nicht sitzt an
dessen Tisch / worvon die göttliche Schrifft meldet : Die weißheit hak

V 1 ' ^ ihren wem gemischt / und ihren Tisch zubereitet ; also redet auch der
' ' ,| kiL Carola : Von diesem Sakrament bekommen das größte Liecht jene

Seelen / welche würdiglich nach ihren Kräffken / und mit ĝebührender ' Vor¬
bereitung hinzu gehen / welche Krafft der Sacramentalischen SpeL jenes
Honig fürgebikd hat / weiches dem müden und vor Mattigkeit schier Rinden
Aonarhä die Krafften uNdDas Besicht wiederum zugchellt hat . Nachdem
d er selige daurL ^ riushiNinianuz dieses Himmlische Engel - Brod gnugsam ge¬
lobt hatte / beschlösse er endlich seine Red also : Eröffne Dann / O Hünig -
fiieffende 'Lieb / eröffne / sag -ich / die innerliche 2lugen der Gläubigen / Damit
sie durch Das Liecht Des förmlichen Glaubens bestrahlet / verdienen dich zu
sehen . Ist vor Diesem Dem Volck Israel Den Tag Durch Die Wolcken - Saul /
bey der Nacht aber die Feuer - Saul Vorgängen / so war dieses ein Fürbild
unserer Sacramentalischen 'Wolckcn / das alle : heiligste Sacrament Des Al¬
tars ist bey Tag ein Wolcken - Saul / und bey der Nacht ein Fcuer - SaUl /
Dieweil Dein Fleisch / mein ISSA / Die grosse Hitz deiner Gottheit -mäßiget/
und Der H . Geist die Finsternussenunsers Gemüths erleuchtet.

2 47 . Haben wir erst von den : Hebräischen Volck geredet / so wollen
wir auch uns Dessen -erinneren / was zu Diesem Volck G -Ort Der HERD

Lxoö . w . hat sagen lassen : AmDNorgen sollet ihr mit Brod ersättiget wer -
v . l ^ . yen / undährsisllet wissen / daß ich der . HERR . euer GOTT bin .

Mein / warum hat Doch GOtt vielmehr an Dieser / als in einer anderen Ge¬
legenheit Die Erkanntnuß seiner diesem Volck versprochen : Ihr solletwissen /
daß ich Der HERR euer GOTT -bin . Wieviel Wunder - Merck hat er
nicht gethan in Egypten / da die Wasser in Blut / und Die Ruthen in
Schlangen verwandelt worden / .da Der heitere Himmel -mit Den dicksten
Finsternussen bedeckt / und das Meer gangbar gemachtworden ? hattemicht
Das Volck Israel Die H . Schrifft / Die Propheten und Patriarchen / 'welche
selbiges in der ErkannlnUß GOctes gnug unterwiesen ? Warumwird dann
gemeldt / daß jetzt / und uicht ehender / GOTT der HERR / von dem
Volck / soll erkennt werden ? Die Antwort hierauf ist aus Dem Text selbsten
Reicht abzunehmen / von dem Himmel - Brod war dieDed / Deßwegen -hat
GOtrdem Volck versprochen / wann ihr am Morgen mit Brod seyd ersat-

/tiget worden / so werdet ihr wissen und erkennen / daß ich Der HERR euer
(GOTT bin . Hat Demnach Das Volck Durch Das Himmel - Brod dir

Wissen -
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Wissenschäfft und Erkanntnuß GDttes erlangt / so hat auch den Schlösset
zur himmlischen Weißheit / und Wissenschastr das Hochwwdige Sacra -
ment / dessen Fürbild das Himmel - Brod war / dahero Lcclestasticu ; spricht :
Sie wird ihn speisen nrw dem Brod des Lebens und des Ver ^ ' r . v . r .
stands / das ist : Die urrerschaffeue Weißheit wird sveisen die Christliclre
Seel mit dem Brod des Gebens / mit Christo selbst / welcher spricht : Ich
bin das Brod des Lebens / der uns gelehrt hat zu betteil : Unser käg -
lieh Brod gieb uns heut / das ist / wie die iiuerfineatis sagt : Gieb uns
den Leib Christi / mit diesem/ als einem Brod des Verstands / speise uns .

248 . Aber was ist zwischen dem Verstand und Brod für ein Gleich¬
förmigkeit ? Es fönte zwar geantwortet werden / daß dieses Saerainentasi -
sehe Brod / ein Brod des Verstands gencnnt werde / dieweil der Mensch
seinen Verstand fleißig durch ein gottscelige Betrachtung brauchen muß /
damit er sich zur würdigen Empfahung eines so großen Sacraments vorbe¬
reite / aber der Heil . vic)nxllU5 Cai-thusianus vermeint / darum könne dieses
Brod ein Brod des Verstands genennt werden / dieweil es mit dem Ver¬
stand speist / das ist / mit der innerlichen Erleuchtung / welche den Vechand
erquickt / diesem scheint beyzufallen die Syrische Dolmetsthung / welche also
heist : Sie wird ihn speisen mit dem Brod des Verstands und der Weiß¬
heit / dieweil diejenige / welche offt mit Andacht dieses Sacramentalische
Brod essen / die höchste Erkanntnuß GDttes und der göttlichen Geheim «
missen erlangen .

Zweyter Theil .
24 - . In Zcugnuß dieser Wahrheit giebt uns in dem Neuen Tcsta «

ment der Lehrer derHepden / der H . Apostel Paulus / welcher
einen blinden Verstand hatte / da er die Kirchen GDttes über

die maßen verfolgte ; der heilige Text sagt / als Saulus seine Augen auf-
that / sahe er nichts / und er war zu Damasco drey Tag lang / daß er nichts
sahe / beraubt sowohl des innerlich - als äusserlichen Lichts seiner Augen / aber
wie und wann meynen wir / hat er selbiges Augen - Licht wiederum bekom¬
men ? In jener Verzückung / als er bis in den dritten Himmel verzückt wor¬
den / dann damals ist er als ein Lehrer der Hcyden erklärt worden / und sei¬
nem Verstand die übernatürliche Weißheit eingegossen worden . Dn Hei¬
lige Lucas in den Apostolischen Geschichten sagt : Alsbald fielen gleichwie
Schuppen von seinen Augen / und er bekam sein Gesicht wiederum / und
stund auf / und ward getaufft ; und nachdem er Speiß zu sich genommen
hatte / kam er wiederum zu Kräfften . Aber was ist diß jür ein Speiß ge -

U - wcscn ?
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westn ? Die göttliche Wcißheit hat ihn mit den Brod des Lebens und Ver¬

stands gespeist / und darum legt Albertus Magnus jene Wort des Evange -

jistcn von der H - Communion aus und spricht : Nachdem er die Speiß die¬

ser Gnad / das ist / des Hochwürdigen Sakraments zu sich gcnoinmen hatte /

kam er wiederum zu Kräffcen -

r s o . Noch kräfftiger dieses zu beweisen / dient jene Gleichnuß von dem

grossen Abendmahl einem Fürbild des Sacramcntalischen Tischs / da man

in dem H . Evangelio liest / daß zu solchem Abendmahl auch die Blinden seynd

eingeladen worden . Was für ein Geheimnuß liegt doch « Hier verborgen /

daß zu einem so grossen Abendmahl also sorgfältig auch die Blinden seynd

beruffen worden ? Diesen Zweissel tost auf der H . AnL ! t» us , indem er durch

Diese Blinde versteht die Heydcu / welche / da sie weder das Liecht der Wissen -

schafft hatten / noch die Augen ihres Hertzens erleucht waren / vermittels die¬

ses Abendmahls das Liecht und dieEikaimmuß des wahren GOttes erlangt

haben . Die Wort des Heil . Bischoffs lauten zu Teutsch also : Die zur

Mahlzeit Christi eingeladene Heyden seynd innerlich erleucht worden / irren

setzt nici - r aus dem Weg GOrtes / sondern gcheir den rechten Weg ; Ihr

wisset / Christliche andächtige Zuhörer / daß dieses Brod erstlich kommen sey

in Bethlehem / welches verdollmetschct wird / und so viel als ein Hauß des

Brods heißet / mcrcker aber auch die Weiß / wie es kommen sey ? sintema¬

len es mitten zwischen Ochs und Esel ist gelegt worden . Zu was Ziel und

End aber ist dieses gefchrherr ? Ncmlich uns zu unterweisen / daß dieses Brod

ein solche Kraffr habe / daß es auch den Ungelchrten und Dummen das Liecht

und die Erkanntnuß GOttes mittheile / gleichwie geschehen / da der Ochs

senilst den / dem er zugehört / und ein Esel dieKripp seines Herrn .

251 . Der Heil . < iregonus Thaumaturgu -S von dem Btthlehemitschen

Stall redend / nennt selbigen Einen Cherubinischen Thron / daß er dieKripp

einen Thron nennet / ist lerchtlich zu verliehen / aber dieses kau ich nicht fas¬

sen / wie er die Kripp einen Cherubinischen Thron nenne / weichern eigen¬

thümlich zukommt die Wissenschafft ; war doch nichts in diesem Stalle aus¬

ser Maria und Joseph / als der Ochs und Esel ? Sehet das Geheimnuß /
dieses Brod / nemlich JESUS / theilt mit solche Erleuchtung / daß der

Ochs und Esel erkennt seinen Herrn / welchen Israel rricht erkennt . Wann

der H . Ioamres die Emsetzrmg des Hochwü , digcrr Sakraments beschreibend

seinen Oilcurs ansaugt von der Wlssensibaffc und dem Liecht / als einer son¬

derbaren Würckung dieses Sakraments / mit diesen Worten : Da J Esus

rvußre / daß ihm der Vatter alle Ding in die Hand gegeben hätte / so fallt

ihm auch bey der H . Ambrotius , da er jenen Tepk des weisen Manns / siehat im Becher ihren Wein gemischt / der unerschaffmen Weißheit / welche
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dm Tisch dieses himmlischen Brods und Weins zubereitet hat / zueignet /

sprechend : Aus diesem Becher wird dann geschöpfft die Weißheit / es wird

geschöpfft die Zucht / geschöpfft der Verstand / dahero auch Hefychius dieses

Sakrament normt ein Abendmahl des Liechts / ist auch nicht zu zweifflm /

daß die Kirch hierauf ziehle / das Heil . Meß - Dpffer anfangend mit jenem

Vers aus dem Psalmen Davids : Sende aus dein Lischt und deimWahrheit «

Dritter Theil.

252 . LV ^ Jcht weniger feynd auch würdig die Thaten Christi / daß wir sie

betrachten / weilen selbige auch unsere heut vorgetragene Lehr be -

kräffligen . Christus hat cinmals die Tochter Des Fürsten der

Synageg von den Todten auferweckt / der Chryscstoanis cliscurrgt hier¬

über also : Da Christus der HERR dieses Mägdlein von den Todten auf¬

erweckt hatte / befähle er / nran soll ihr zu Essen geben / durch diese Speist /

welche JEsus beybringen ließ / hat er diese Tochter unterwiesen / von welchem

sie sey auferweckt worden . Wer soll steh hie , über nicht verwundern ? JEsus

hat den Lazarum und jenen Sohn der Wittib auch von den Todten aufer¬

weckt / urid gleichwohl kem Speiß beybringen lassen / warum ist er dann hier

also sorgfältig / und läßt diesem auferweckten Mägdlein Speist bringen / oh¬

ne Zweiffel ist alles / was Christus gethan hat / in der Weißheit geschehen /

deßwegen ist hier wohl zu merckcn / daß Lazarus bey sich hatte seine Schwe¬

stern / von welchen er in der Erkanntnuß Christi solte unterrichtet werden .

Der von den Todten auftrweckte Jüngling harte auch das Volck schreyen

hören : Es ist ein grosser Prophet unter uns aufgestanden / und<£> <DC C hat fein Volck heimgesucht . Dieser von den Todten aufer *
weckten Tochter aber wolle Christus der HERR durch solche Speiß das

Deckt und die Erkanntnuß seiner eingieffen / durch solche Speiß nemlich als

-ein Fürbild des Hochwüi digcn Sakraments sie unterweisen / denjenigen zu

erkennen / von welchem sie war auferweckt worden .

2- 1 h Ich gedmcke allhier an jene Weiß / welche unser Heyland

brauchte / den Blind - gebohrnen zu erleuchten ; er spye auf die Erden / und

machte Koch aus dem Speichel / und schmierte den Koth auf die Augen des

Blinden . Der Englische Lehrer versieht druck diesen Blinden das mensch¬

liche Geschlecht / welches von Christo in der Erkanntnuß des wahren GOttes

ist erlcrtchrer worden / durch den Speichel / spricht er / welcher von dcinHaripl

herab kommt / wird angezeigt das Wort / welches von GOTT dem Vat -

& x / einem Haupt aller Sachen herkommt / ich bin aus dem Mund desU 3 All e r-
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Allerhöchsten heraus gangen / alsdann hat der HERR aus dem Speichel
und der Erden einen Koth gemacht / da das Wort ist Fleisch worden / die
Augen aber des Blinden hat er geschmiert / da die Hertzens - Augen des
menschlichen Geschlechts seynd geschmiert worden . Besser auf Mser Vor *
haben redet der J^ df . Augustinus * die Juden seynd wegen des Gecreutzig/ en
verfinstert / verdunckelt und blind gemacht worden / die Christen aber / da
sie den Gccreutzigten genießen / werden erleuchtet.

254 . Frolockct dann / ihr Kinder Sion / und ihr andächtige Christen
seyd froh im HERRN euren GOTT / dann er hat euch einen Lehm der
Gerechtigkeit gegeben ; diß seynd Wort des Propheten Joels / bey welchen
wohl zu mercken / daß in Sion der Saal war / in welchem das Allerhii «
ligste Sacrament des Altars ist eingesetzt worden . Frolockct dann ihr Chri¬
sten / als Kinder Sion / dann der HERR hat euch einen Lehrer der Ge¬
rechtigkeit gegebn . Die 70 . Dollmctscher lesen also / dann der HERR
hat euch Spciß gegeben / als wärs eins / euch ist Brod gegeben worden /
und euch ist ein Lehrer gegeben worden / dann JESUS ist ein Brod des
Lebens / rmd ein Brod des Verstands und der Lehr / deßwegen der Heilige
Thomas spricht : Nachdem die Schlang die Seel des Menschen mit den
Finsternussen der Unwissenheit umgeben hat / so war Finstcrnuß / neinlich die
Unwissenheit über dem Abgrund / das ist / über dem mensthlichcn Hertzen ;
damit nun Christus der HERR uns ein Mittel hinterliesse / diese Finster -
nuß zu vertreiben / hat er uns seinen heiligsten Leib zur Spciß gegeben / wel¬
cher Leib in denen / so andächtig selbigen empfangen / die Finsternussen der
Unwissenheit erleuchtet . So gehe dann / ö Christliche Seel / zu deinem
JESU in dem Hochwürdigsten Sacrament / trette zu ihm mit andächtiger
Vorbereitung / und laß dich erleuchten / dann der Leib Christi ist das
Wort GOttes / das ist das wahre Licht in dem menschlichen Fleisch / wie '
in einer Latern / wordurch die gläubige Seel erleuchtet wird . Empfange mit

reinem Hertzen Christum den HERRN in der Heil . Hostie / dieser wird
dein Liecht auf Erden / und dein Heyl im Himmel seyn /

welches ich dir hertzlich wünsche .
Amen .

Die
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